
187

AnzeigerL UntcrlMmG-Blatt für das ganze Enzthal md dcgcn Umgegend.
Amtsblatt für dm HkcramtsdcM Mmmöürg.

S8. Jahrgang.

Nr. 46. Neuenbürg , Donnerstag den 15. April 1880.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark So Pst , auswärts 2 Mark 90 Pst In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstqelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileoder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Ubr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

An die Nrlsmjichtt.
Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden,

Milche den Sttiatsbeitrag zu den Kosten des
Lchneebahiiens und Schneeschäufelns aus
Llaatsstraßen und ausNachdarichaslsstraßen
mit Postwaaenverkehr für den Woner
1879/80 in Anspruch nehmen , werden auf-
gesorderl , die Kostenverzeichnisse nach dem
m Nr . 81 des Enzthäler von 1875 bekannt

,gmachien Formulare gefertigt binnen
3 Wochen  hieher einzusenden . Die da¬
lei zu Grund zu legenden Lohnsätze beirage»
rach dem Erlasse der Ministertalabtheilung
für den Straßen - und Wasserbau v . 10 . April
1876 ( Miu . Amtsbl . Nr . I I ) für einen Tag
bei S r>a n n d j e n st e n für I Zugihier
mit Einschluß des Lohnes für den Fuhr¬
mann 2 bei H a n d d i e n st e n , und
War für 1 männlichen Arbeiler über 18
Jahren 80 für eine Frauensperson über
18 Jahren 00 für eine Person unter
18 Jahren 50

Die Verzeichn sie sind mit der Beur-
bmdung abzuschließen , daß unter der aus¬
gerechneten Summe keine Kosten für Händ¬
ler Spanndienste , für Schneebahnen auf
gewöhnlichen Nackbarschasts - u . Etterstraßen
begriffe» sind, auch von dem Orlsvorsteher,
dem Gemeindepfleger und dem Frohnmeister
!» unterzeichnen.

Bei Gemeinden , von welchen solche
Verzeichnisse innerhalb der bestimmten Frist
»ich! einkommen , wird angenommen , daß
leine derartigen Kosten vorgekomme » sind.

Den 13 . April 1880.
K. Oberamt.

^ _ __ M ahle.  '

Koukmsiikrfahrkii.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Aiiion S ch m i d, Bierbrauers
dahier wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Neuenbürg  den 13 . April 1880.
Zur Beglaubigung

Kgl . Amtsgericht.
Gerichisschreiber S e e g e r.

Revier Liebenzell.

Krennholj-Verlraus.
Am D o n n e r st a g den 22 . April,

Morgens 9 Uhr

auf dem Nalbhaus in Liebenzell aus dem
Stoalswald Oberes Gefäll:

52 Rm . buchene Prügel , 20 Rm . Nadel-
holzscheiter , 104 Rm . dio . Prügel , 39
Rm . dto . Abfall und 54 Rm . buchene
Reisprügel . _

Revier Herrenal  b.

Ltaum- Kkllilhslj-Vttkauf.
Freitag  den 23 . April

auf dem Nothhaus in Dobel:
Vormittags 9 Uhr

aus den Staalswaldnnge » Bernstein , Oel¬
berg , Milli . Roßberg , Hinterer Wurstberg,
Thalwiese , Vord . Hilsgraben und Eich-
wäldle:

8 Rm . eichen Abfall , 1 Rm . buchen
Prügel , 4 Rm . dio . Abfall , 3 Rm . dir
kene Schleillröge , 99 Rm . dto . Abfall,
24 Rm . Nadelholz -Scheiter , 611 Nm.
dto . Prügel mid 464 Rm . dio . Abfall;

ferner ans Hinterer Wurstberg:
265 Stück Baumpfäble V . El . ;

Vormittags 10 Uhr daselbst:
I Eiche mit 0,40 Fm ., 1 Ahorn mit
0,24 Fm . , 2102 Siück Langholz mit
967,87 Fm .. 303 Stück Sägholz mit
237,08 Fm ., 3630 Ban - und Gerüst¬
stangen Mil 498,89 Fm.

aus Bernstti » , Oelberg , Mittl . Roßberg
und Hinlerer Wurstberg.

Revier Pfalzgraienweiler.

Slmmhoh-Verkaus.
Am Mittwoch  den 21 . d. M .,

Vormittags 11 Uhr
aut dem Nuthhaus in Pfalzgrafcnwciler
aus Sleinacherieich und Hergotlsvühl:

9 Buchen mu 9 Fm ., 1349 Stück Nadel¬
holz Lang - und Sügholz mit 2540 Fm.

Revier E n z k l ö st e r l e.

Wes- md Krückeilbail-Akkord.
Am Frei lag  den 16 . April,

Nachmittags 3 Uhr
wird die Erneuerung einer hölzernen Brücke
bei der Kälbermühle sowie die Herstellung
einer Stützmauer und zweier Wendeplatten
am Kälberkopfweg in der Kätbermühle
öffentlich verakkordirt.

Ueberschlagsbeirag der Brücke 360 ^
(durchweg Zimmerarbeil ) ,

UeberfchlagSbetrag der Stützmauer 50 ^
„ „ 2 Wendeplatten

zus . 40
Die Ueberschläge sind beim Revieramt

einzuslhen.

Revier Enzklösterle.

Weglm-Akkord.
Die Herstellung eines chaussirten Holz¬

abfuhrwegs im Staatswald Langehardt soll
im Submisiionswege vergeben werden.

Der Kostenooranschlag beträgt für
Planirunq . . . 572 -IL
Chaussirung . . 980
Maurer - und Stein¬

hauerarbeit . 114 cIL
Die in Prozenten der Ueberschlags-

summe auszudrückenden Offerte sind schrift¬
lich und versiegelt mit der Aufschrift:

„Angebot auf den Wegbau im Staats¬
wald Langehardt"

spätestens bis Freitag,  den 23 . April
Vormittags 11 Uhr auf der Nevieramls-
kanzlei einzurelchen , allwo die Eröffnung
derselden , welcher die Submittenten an¬
wohnen können , erfolgt und Plan , Ueber-
schlag und Bedingungen zur Einsicht auf¬
gelegt sind.

Dem Revieramt unbekannte Unterneh¬
mer haben sich mit Vermögens - und Tüch-
tigkeitszeugnisien zu versehen,

W i l d b a d.

Akkord über MaAembeit und
Slmdbeisuhr.

In der Nähe der untern Enzbrücke bei
Wikdbad soll em Slraßenkanbel neben der
Einfahrt zum Bahnhof hergestellt werden,
derselbe ist veranschlagt zu 210

Die betreffende Arbeit wird nächsten
S a ni jt a g Len 17 . d.

im öffentlichen Abstreich auf dem Rathhaus
in Wiidbad Nachmittags 4 Uhr verakkor¬
dirt , wozu hiemit Pflasterer , welche sich
über ihre Tüchtigkeit genügend ausweisen
können , eingeladen werden.

Um 4 */s Uhr wird sodann das Aui-
führen von circa 50 odm Sand zur Aus¬
besserung des Trottoirs von Calmbach bis
zum Windhof verakkordirt , wozu ferner
tüchtige Fuhrleute eingeladen werden.

Hirsau  den 13 . April 1880.
i ^ K.  Straßenbau -Inspektion.

Calmbach,
Oberamis Neuenbürg.

Die hiesige freiwillige Feuerwehr bedarf
zu ihrer Ausrüstung:

120 Keime , darunter 6 für Offiziere,
ccr . 200 Meter : Trrcö zu den Mann-

schaflsröcken,
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30 Stoigevgrrvten mit Leinen und
ionstiaem Zugebör,

70 gewöhnliche Wcrnnfchnfts-
gnvterr,

120 Armbinden,
2 doppeltönige Kuppen,
13 eirrtönige die .,
15 Wnsserpfeifen,
6 Schl'nuchhnlter nnd Schlingen,
15 Lnterrrerr,
8 Weile,
6 Anchleiiern,
8 Steigleiterrr.

Lieseruugstustige werden gebeten, ihre
Offerte an das Kommando einzureichen.

Den 10. April, 1880,
Das Kommando

der freiwilligen Feuerwehr.
Christ. Barth. Hoizhändler.
G r u n b a ch.

Ketz-Vkillaus.
Am Montag  den 19. d. Bi.,

Mittags 1 Uhr
verkauft die Gemeiuve auf dem Rathhause:

648 Stück Bau- und Sägholz mit 418
Festm.,
Stück Baustangeu mit 16 Fm.,
Rm. buchene Prügel,

Schleiftröge,

10. April 1880.
Schullbeißcnamt.
Rentschle r.

99
6
1

34
66

Den

PrivMachrMen.
Neuenbürg.

Zur Annahme von Bleichwaaren für
die seit langen Jahren bekannte

kvlittlorlei'M »iIileielie
empfiehlt sich auch dieses Jahr

Theodor Weiss.
" WÜd Hd.

Es wird ein gewandtes
Zimmermädchen

zum Eintritt auf Georgii in ein hiesiges
Gasthaus gesucht. — Näheres zu erfragen
bei Kaufmann Schobert.

Pforzheim.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger aus guter Familie wird

in die Lehre ausgenommen bei
W. Kußmaul,

Büchsenmacheru. Mechaniker.

Lkelnverli 8ö!!iuxen.

Hin tüchtiger Säger
kann sofort eintreten bei

Carl H. Schmidt Söhne.
Calmbach.

Zwei neue vollständige
Wägen

mit eisernen Achsen und Anstrich, zum ein-
nnd zweifvännig Fahren, verkaufen wegen
Mangel an Raum

Carl u. Christian Seyfried.

Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe von heute ab meine sümmtlichen

Glas- und PorMan-Waarcn
zu erheblich herabgesetzten Preisen.

Eventuell würde das ganze Geschäft zu den günstigsten Bedingungen
übergeben.

N e u e u b ü r g.
Ein AllmmWück

in obern Junkeräckern wird auf ein oder
mehrere Jahre verpachtet. Von wem
sagt die Exped.

Neuenbürg.

Kans -Werkauf.
Ich beabsichtige mein an der Grafen-

Häuser Staige gelegenes Wohnhaus wegen
Wegzug von hier zu verkaufen und kann
jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

Gottfried Schwarz,
Goldarbeiter.

Pflegschaftsgeldwerden gegen übliche Ver¬
sicherung hingeliehen. Wo sagt die Ned.
dieses Bl.

B i r k e n f e t d.

50 Zentner Heu
verkauft

Straßenwart Fix.
Ottenhausen.

^ gegen gesetzliche
OOv Sicherheit zum Aus¬
leihen parat

Stiftungspfleger Bäzner.

Ein ordentliches Dienstmädchen
wird auf Georgii gesucht.

Wo sagt die Redaktion.
Dobel.

Bei der Gemeindepflege sind sofort

685 Mark
zum Ausleihen parat.

Neuenbürg.
Einen ordentlichen

jungen Menschen
zum Kegelaufsetzen sucht

Bernhard Günsch e.
Neuenbürg.

Christian Blaich, Ludwigs Sohn ist
gesonnen wegen Wegzug von hier sein

Hans
mit Garten und Hofraum und '/s Vierte!
Grasboden im Mülilteich zu verlauten; es
kann täglich mit ihm unterhandelt werden.

hPine 8cbwar 26  unck larbiAö
'2? 1 TT L s TT

in Olllsern bei lae. Need.

'UsodsslZssäuZs kürLonürma -ullöii
bei lue . N e e b.

11 Leopoldstraße 11
I ' tvl Lilbvll» .

Auünik.
Deutschland-

Bertin , 12 . April. Ein hochkomischer
Auftritt erregte am Donnerstag früh die
Heiterkeit aller Passanten der Landsberger-
strahe. Ein Kriminalbeamter hatte die
Weisung erhalten, einen Malergehilsen,
der wegen begangenen Uittugs eine drei¬
tägige Haftstrafe zu verbüßen hatte, zur
Haft einzuliesern, da derselbe, trotz wieder¬
holter Aufforderung, sich nicht selbst ge¬
stellte. Da der Beamte ihn nicht mehr-n
Hause antras, verfügte er sich nach einem
Hause der genannten Straße, wo derselbe
beschäftigt sein sollte. Der auf einem
Hängegerüst an der Giebelwand eines nied¬
rigen Hauses sitzende Maler hatte kaum
den ihm winkenden Kriminalbeamten er¬
blickt, als er auch sofort die Situation
erkannte und aus Leibeskräften das Hänge-
gerttst so weit in die Höhe zog, daher
vorläufig in Sicherheit war. Von oben
herab erklärte er dann dem verblüfften
Beamten, daß er unter keinen Umständen
der Aufforderung, mitzukommen, Folge
leisten werde und nöthigensalls aus brnr
Gerüst übernachten würde. Der Beamte
lächelte mitleidig und verschwand noch
kurzem Ueberlegen. Wenige Minuten dar¬
auf aber erschien er an dem einzigen kleinen
Fenster, welches die Giebelwand hatte und
eröffnete von da aus unmittelbar über dem
sich sicher wähnenden Maler mit einer vom
Wirth des Hauses requirirten großen HauS-
spritze ein so nachdrücklichesWasierbombarde-
ment, daß der so Angegriffene, nachdem
er sich vergeblich vor dem Strahl zu retten
versucht hatte, alsbald kapitulirte und völlig
durchnäßt seinem Peiniger unter dem Hurrnh
der Siraßenjugenv folgte.

Württemberg.
Stuttgart,  13 . Avril. Seine

M a j e stä t der König  ist an der Grippe
erkrankt.

Bulletin vom Dienstag den 13. April
Se. Mas. der König hatte eine durch ziem¬
lich häufigen Husten unterbrochene Nach!,
ist aber vollkommen fieberfrei und ka«
den Tag über einige Stunden außer BÄ
zubriugen. 1)r. Gärtner.

Gestorben:  Den 10. April j»
Herrcnalb Andreas Mahi, Villa Falkenjteim

Leutkirch . 10 . April. Heute Vor¬
mittag ereignete sich in Wurzach ein schreck¬
liches Unglück. Ein Küfer war im Kloster-
Hof mit Auspichen von Fässer» beschäftigt,
als plötzlich aus einem derselben durch die
Gewalt des Dampfes die Böden hinauZ-
geschteudert wurden, und zwar so unglück¬
lich, daß ein gerade vorübergehendesKind
derart getrosten wurde, daß es aus der
Stelle todt blieb. Der in nächster Nähe
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stehende Küfer blieb unverletzt . Viele
Scheiben im Klostergebäude sind zersprun¬
gen. Untersuchung ist eingeleilel . (N. T .)

Ravensburg , l 2 . April . Die Kg !.
Bestaiir.ung des Tovesuriheils über den
Raubmörder Rapp von Dautmergen , wel

cher die Schmiu ' jchen Eheleute ermordete,
jst eingetroffen und es wird dasselbe
nächsten Donnerstag früh im Hofe des
Msgesängnisses mittelst des Fallbeils
vollzogen werden.

Stuttgart,  13 . April . Alle Be¬

sucher des heutigen Wochenmarktes mußten
Rgenehm überrascht sein beim Anblick der
Menge und Pracht der jungen Gemüse
und Blumen . Es kostete Blumenkohl Kopi

,g ^ bis I c/kL, Spargel 60 ^ bis 1 ^
gi) ^ pro Psd ., grüner Kopfsalat 15 bis
2»^ . Scholen I pro Psd ., französische
junge Karotten pro Bund 2 c-sL , diesige
,zübe Rübchen 8 — 10 pro Büschel,
Mieschen Z Butterretnche 10 pro
Kund. Gurken I 50 bis 2 ^ 6. Von
Blumen sahen wir zum erstenmale Ma >-
dlmnchenbouquets 10 — 30 Hyacinthen
loben durch Kalte sehr gelitten , daher
Heuer. Sehr schöne Nelken (20 waren
zieichsalls in Menge da . Obst ist auch
Miner in sehr schöner Waure bei billigem
Preise in Menge vorhanden . ( W . L .)

Neuenbürg,  14 . April . Vieh
markt.  Sei es , daß die Verlegung des
Marktes auf einen nicht gleichzeitig mit
oodein benachbarten zusammenfallenden
Markttag oder die gewährten Reisekosten-
Vergütungen , oder beide zusammen be¬
günstigenden Emfluß üblen , der heutige
Markt mar mit Pferden und Hornvieh
ielien stark befahren und zwar -" in allen
Mai , auch junge Waarer Fohlen , Kalbin-
>!.n, Räuplinue fehlten nicht . Es mögen
etwa 250 Stück am Platze gewesen sein.
M Schweine ca . 70 ersetzten die Zahl
durch um so größeres Geschrei . Auch an
sonstigen drolligen und komischen Scenen
zwischen Vier - und Zweifüßlern fehlte es
nicht. Die Herren von Juda und Israel
sehr zahlreich und gerne gesehen , bildeten
auch hier das belebende und treibende
Element des Geschäfts . — Näheres Vor¬
behalten.

MisMen.
St . Pctcrs Hotel.

Eine Geschichte aus der guten alten Zeit.
(Schluß .)

Am Morgen beglückwünschte der Wirth
jede Partei über die treffliche und ver-
»ünstige Anordnung ihrer Vorsichtsmaß
leqeln und versicherte sie , daß Warzki sich
»»schicke, in aller Ruhe abzuziehen . Jeder
d>r beioe » Reisenden mar natürlich sehr
begierig, den berühmten Räuber zu sehen
»nd wartete unter dem Fenster auf sein
Weggehen ; der Ueberbnnger der Depeschen
I»nd aber endlich , daß er nicht mehr länger
warten konnte , und befahl , daß man seinen
Wagen anspanne und reisefertig mache.
Ns er aus dem Hause trat , lehnte Ser >-
tlwur, noch ganz müde vom langen Nacht¬
wachen , oder noch in höchster Aufregung
d»r Neugier , aus seinem Fenster , und bei¬

der Blicke begegnete » sich mit einem Er¬
staunen , das nicht in Worten geschildert
»erden kann.

„Bist Du es , Scrope ?" — „ Wie?
Du hier , Seymour ?" riesen sie einander
zu , und im nächsten Augenblick standen
beide im Hofe bei einander , schüttelten sich
die Hände und überhäuften sich mit Er¬
kundigungen und Aufklärungen . Ihr Streit
und Hader ward mit der Mystifikation hin¬
sichtlich Warzkis beseitigt . Claude mar der
einzige Mann , der hierüber Aufklärung
geben konnte ; oder er hatte sich kluger
Weise in de» Weinkeller geflüchtet , und
seinen Russen in der gewöhnlichen Weise
eingeprägt , daß sie um Gottes und des
Zars willen keine Seele zu ihm lassen
dürften . Angesichts dieser Weisung und
der Folgen , womit die Mißachtung derselben
bedrohte , bewachten die Leibeigenen den
Zuaang zu dem Keller , aus dem ihr Herr
nicht herauszubringen war , während man
aus ihnen selber auch nichts heransbringen
konnte . Den beiden Reisenden blieb also
nichts übrig , als ihre Reise fortzusetzen,
was sie denn auch in Gemeinschaft thalen.
Die drei langen Jabre , welche Seymour
damit zugebracht hatte , die Welt zu sehen
und die Städte und Höfe des Nordens zu
besuchen , hatte Scrope in der Kanzlei und
in Vorzimmern hingebracht , die Gunst
seiner Vorgesetzten und namentlich des
Ministers erlangt und war endlich aus
seine » Wunsch , nun auch die Welt zu sehen,
mit dieier specielleu Mission nach der neuen
Hauptstadt deS Moskowiter Landes geschickt
morden . Da sie zu verschiedenen Stunden
in dem vielbesprochenen Gasthause ange-
kommcn waren , so hatten sie einander nicht
zu Gesicht bekommen , und hüllen auch ohne
Claudes List wieder abreisen können , ohne
einander erkannt zu haben . Sowie nun
die Sachen standen , halten beide mittler¬
weile so viel Welterfahrung gewonnen,
daß sie ihren Zwist in der Heimat jetzt
in seinem wahren Werlhe betrachteten ; sie
hatten vielleicht mittlerweile auch er ' ahren,
daß die Freunde allzu selten sind , als daß
man sie um Kleinigkeiten willen wegwerfen
dürfte . Ehe sie noch St . Petersburg er¬
reichten , war die alte Freundschaft zwischen
ihnen aufs neue wieder yergestellt und der
Bruch zusammengekittet , und wahrscheinlich
nun um so dauerhafter nach Art aller ge¬
kitteten Gefäße , weil man weit behutsamer
mit denselben umgeht . Als Scrope sich
bei dem britischen Gesandten über den

Streich beklagte , der ihm und seinem Freunde
gespielt worden war , richtete der Gesandte
eine Beschwerde an den russischen Minister,
der sie auch pflichtlich dem Zar vortrug.
Peter gerieth darob in den wildesten Zorn
und drohte , Claude über der Thür seines
Hotels auiknüpfen zu lassen ; allein ein
Page ans dem kaiserlichen Palaste erzählte
oem Kammerdiener des Gesandten , Seine

Majestät habe nach dem Diner eine volle
Glockenstunde über diese Geschichte gelacht
und gemeint , er glaube kaum , daß einer
seiner Unterthanen sich je so scharfsinnig
aus der Verlegenheit gezogen haben würde.
Claude ward zwar nicht zum Garde -Obersten
befördert , erhielt aber später einen Adels-
bries . Wie viele ähnliche Märchen er
anderen Reisenden ansgebunden , darüber
schweigen unsere Geschichtsquellen ; aber
die vicrundzwanzig Schlafzimmer blieben
leer und ohne Belten und verschlossen , bis

der Herzog von Biron aus Ruder kam.

Unsere beiden Freunde aus Somersetshire
aber , welche dieser Streich wieder zusammen¬
gebracht hatte , kehrten ungefähr ein Jahr
später in ihre Heimat h zurück . DeS Reifens
und des Hoslebens müde , ließen sie sich
auf ihren Gütern nieder , söhnten ihre
Familien miteinander aus , vollzogen die
einst beabsichtigten und daun schnöde ab¬
gebrochenen Verlöbnisse , folgte » in gehöriger
Zeit ihrem Vater im Besitz der Ländereien
und des Herrenhauses , und wurden die
Orakel der ganzen Gegend in allen aus¬
wärtigen Angelegenbeiten . Es bedarf wohl
kaum einer ausdrücklichen Erwähnung , daß
ihre Reisen und Abenteuer oft im Freien
und am Kamin erzählt wurden ; aber die
beliebteste Geschichte war und blieb immer
die Schilderung der kurzen und doch so
langen Sommernacht , in welcher sie anf-
geblieben waren und einander als ver¬
zweifelte Räuber belauert hatten in St.
Peters Holet.

Lin Jag voll Irrungen.
Lustspiel-Novelle von Albert  Lindner.

(Die Handlung spielt in einem Dorfe Sachsens .)
(Fortsetzung .)

„Eines Tages kam ein Student ins
Dorf , der auf einer Ferienreise begriffen
mar . Er blieb die Nacht über in unserem
Wirthshause . Er blieb auch den andern
Tag . Er blieb acht Tage ."

„Denn das Gänsemädchen war hübsch,
wie Figura beweist . Ich versteh ' !"

„Und weißt Du auch , was im Herzen
eines 15jährigen Dorskindes Vorgehen kann,
wenn ein seiner junger Herr ihm zum
erstenmal in einer gebildeten Sprache hul¬
digt ? Eines Mädchens , das bisher von
den plumpen Burschen des Dorfes noch
nicht für voll angesehen wurde und auch
im Grunde sich noch nie um ein Manns¬
bild gekümmert hatte ?"

„Wie alt war denn der Student?
War er hübsch ? "

„Er mochte Zwanzig sein und trug
ein schwarz -roth -weißes Mützchen und ein
Band über der Brust . "

„Hatte er schon ein Bärtchen ?"
„Ein ganz kleines ."
Elvine warf das Köpfchen mit Ver¬

achtung in die Höhe.
„Mein Arthur hat ein größeres . Aber

erzähl ' nur weiter . "
„Wir waren Kinder und trieben es

wie die Kinder . Wenn er mich suchte,

versteckt ' ich mich , und wenn das lange
genug gedauert hatte , sprang ich hervor
und küßte thn auf die Wange . Das war
Alles . Was daraus werden sollte , wer
von uns buchte daran ? "

„Hattest Du leine Eltern ? "
„Nur noch den Vater . Er kümmerte

sich wenig um mich und lachte höchstens
dazu , wenn der Student mit mir am Brun¬
nen stand und Bierflaschen spülte . "

„Eine hübsche Erinnerung !"
„Das ist sie im Ernst , Elvine , und

von ihrem Zauber zehr ' ich im siebenten
Jahre ."

„Habt Ihr Euch denn niemals gesagt,
daß Ihr Euch lieb haltet ?"

„Niemals . Aber als er endlich fort
mußte , da wußten wirs Beid ' out einmal.

Ich fütterte meine Kuh im Stall , und da
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kam er und hatte schon das Neisetäschchen
umhängend, und nahm meine Hand und
sagte nichts. Aber seine Augen waren
feucht und da meint ich auch. So standen
wir eine ganze Zeit lang, aber wir sahen
uns nicht an. Die Kuh streckte ihre» Kopf
zwiichen uns durch über untere vereinten
Hände und brummte kläglich."

Elvine brach in Lachen aus.
„Lache Du nur. Es mag komisch ge

nug für einen Dritten zu hören sein."
„Besonders als die Kuh den Segen

über Euch sprach."
„Desto ernster war uns zu Muthe

Er war ei» herzensguter Mensch und so
einfältig in diesen Dingen, wie ich. Zu¬
letzt gab er mir einen Ring — siehst Du,
diesen da ! Der hatte seiner Mutter gehört,
und ich gab ihm auch einen, der war von
den Haaren meiner Mutter geflochten. Da
sagt er: „Lieschen, ich will Dich heirathen!"
Und ich sagte: „Ich Dich auch." Und dann
machten wir aus, daß wir zu einander ge-
Hörer wollten, und Bräutigam und Braut
heiße?: sollten, so lange Keines dem Andern
den Ring zurückschicke."

„Und bis jetzt hast Du Deinen noch
nicht erhalten?"

„Nein. Aber ich, ich würde ihm den
seinigen zurückgeschickt haben, wenn ich
seinen Aufenthalt hätte erfahren können."

„Warum das? Liebst Du ihn nicht mebr?"
„Ich Hab' ihn nicht vergessen. Aber

höre mich zu Ende. Ich bat ihn, daß er
mir Etwas zum Andenken zurücklassen
sollte, was auf seine Studentennatur Be¬
zug habe, und begehrte das Band, das
er um die Brust trug. Es war mit Namen
bemalt, aber auch gekreuzte Waffen standen
darauf. Das Band verweigerte er mir,
aber er setzte sein Käppchen ab und gab
mir dies, indem er sagte, er habe ja noch
seine Schirmmütze im Neisetäschchen. Und
so nahm ich das Käppchen. Wir hatten
versprochen, uns zu schreiben. Ich erhielt
den ersten Brief. Er lautete: „Liebes
Lieschen! Womit soll ich Ihnen (im Briefe
nannte er mich auf einmal Sie) für den
kostbaren Schatz danken, den ich als süße
Erinnerung aus Ihrem Dorfe mitgenommen.
Noch heule verschönt sie meine Tage und
stärkt mich ber meiner Arbeit. Ich bin
sehr fleißig und hoffe in einem Jahre das
Examen zu machen. Dann werden Sie
mir erlauben, daß ich noch einmal in Ihrem
Dorfe vorspreche uns Sie frage, ob Sie
Ihr liebes Herz bewahrt Huben für Ihren
ganz ergebenen Max."

Elvine seufzte.
„Das ist doch ein Brief den mau ver¬

steht. Ja , wenn Arthur so schriebe!"
„Aber ich verstand den Brief nicht,

oder nur halb. Eine solche Sprache war
für ein Gänsemädchen noch immer zu hoch."

„Schriebst Du ihm nicht wieder?"
„Ich schrieb ihm —"
„Warum stockst Du denn, Louise, und

siehst weg und wirst ganz rolh?" srug die
vorwitzige Kleine.

„Weil ich jenes Briefes gedenke", war
die leise Antwort. Noch steht er in seiner
ganzen Lächerlichkeit mir vor Augen. „Lieber
Herr Student" — schrieb ich— „meine
Kuh hat gekalbt und unsere alte Katze ist
verreckt. Wen?? ich aber Zeit habe, stricke

ich Dir ein Paar Slrümpte, denn mein
Bater sagt, wir kriegen eine» harte» Winter.
Ich habe zweimal von Dir geträumt. Deine
treue L ese. Die alte Hanne drüben hat
gesagt, er zieht Dich an der Nase herum,
er nimmt Dich doch nicht. Ich habe ge¬
sagt: „Du bist eine alte dreckige Hexe'"
Deine treue Liese." —

Es dauerte lange, ehe Elvine sich von
ihrem Lachkiampfe erholen konnte. Louise
schien es nicht zu bemerken. Ihr Blick
war in die Ferne gekehrt, ihre Züge waren
beschattet von Traurigkeit. Endlich fuhr
sie fort:

„Und diese Ortboaraphie, gütiger Gott !
Und diese Hanoichrift! Ich zweifle, ob er
den Sinn der Worte enträthseln konnte.
Er schrieb mir noch einmal, aber kurz und
kühl. So verging ein Jahr , und wie ich
älter ward, begriff ich auch langsam, was
uns geschieden hatte. Ich bemerkte nur
gar zu gut , daß ich von den Mädchen
meines Alters im Dorfe die Dümmste mar
und von der Schule am wenigsten profilirl
halte. Früher hieß ich die schmutzige Liese,
jetzt nannten sie mich die dumme, und ich
mußte mir doch sagen, daß ich von Allen
die meiste Grütze im Kopfe besaß und
überhaupt schnell aufsaßle, wenn ich nur
mollte. Mein Vater starb und als ich
allein stand, fiel mirs erst recht schwer
au?s Herz, daß ich nichts gelernt hatte
Da überkam michs, Elvine. Eines Tages
lies ich geradezu zum Prediger und bat,
er möchte mich unterrichten, ich wolle da
für als Magd bei ihm dienen. Der er¬
staunte Greis gab mir Stunden und ge¬
wann mich wegen meiner schnellen Fort
schritte lieber und lieber. Endlich erwirkte
er mir die Ausnahme in eine Pension der
Nachbarstadt. Dort halt' ich keinen Ge¬
danken, als lernen und immer lernen. Und
je mehr ich lernte, desto deutlicher ward
mir , wie kindisch mein Herz geträumt.
Eines Taues erfuhr ich zutällig, daß Max
Plessen einer höheren Beamtensamilie der
Residenz angehöre. Ich entsagte schweigend
seinem Besitz, aber das Eine wollte ich
durchsetzen, daß er meiner nicht zu errötben
habe, wenn er mir jemals wieder begegnen
sollte. Wie Du weißt, sah mich Dein Vater
im Hause der Frau Oberst von Korf und
forderte mich auf , die Ausbildung seiner
Toch ter zu vollenden. So kam ich zu Dir.
Warum lachst Du nicht mehr, Elvine?"

(Fortsetzung folgt.)

Aer Scharlach.
Von Dr. August Dyes , Oberstabsarzt

I. Claffea. D.
Der Scharlach ist eine sehr gefürchtete

Krankheit, weil durch dieselbe die Reihen
der Kinder sehr gelichtet werden. Als Grund
dieser unerfreulichen Thatsache sind die
üblichen, durchaus ungeeigneten Heilmetho¬
den anzuklagen. Mit ängstlicher Sorge
verschließt man die Fenster gegen Licht und
Lust; um den Hautausschlag zu befördern,
wird häufig eine erhöhte Temperatur un¬
terhalten; man läßt Speckeinreibungen
machen; bei vorhandener Verstopfung ver¬
ordnet man Abführungsmittel, sogar Calo-
mel; ist DurLfall vorhanden, so giebt man
verstopfende Mittel, selbst Opium u. s. w.

Wo und wie der Scharlach-AnsteckuW.
stoff entsteht, ist noch nicht erforscht. ^
der Scharlach aber ansteckend ist, dar,,
zweifelt Niemand.

Der Scharlach ist immer von Bräune
begleitet, und man beobachtet nicht sehr,
daß Personen, welche früher an Scharlach
litten, beim Aufenthalt in Scharlach,
Krankenzimmern Bräune bekommen.
der andern Seite beobachtete ich wiederhall
daß Kinder, welche mit Kranken in igjf
rührnng kamen, die an Bräune litt«
Scharlach bekamen. Beide Krankheit-,
formen müsse» also mit einander nahe»!»
wandt sein.

Nach erfolgter Ansteckung stellt sich
beim Scharlach nach etwa 24 Stunde,
Halsbräune ein; allgemeines Uebelbefinde«,
Uebelkeit, Schaudern, Magenkalarrh, me
bei alle» Ansteckungskrankheiten. Am dut>
teil Tage pflegt sich der Hautausschlag
(das Exanthem) einzustellen. Da das
Exanthem die Ausscheidung des durch di,
Schleimhaut des Magens und DarmknM
ins Blut gelangten Ansteckungs-Giftes ist,
so ist es notdwendig, dafür zu sorgen, dag
diese Kranken sorgfältig bedeckt liegt»,
bannt die Hautthäligkeit unterstützt werde
Durch Erkälten wird häufig das ZuM,
treten des Ausschlags veranlaßt, was lcich!
Hirn- und Herz-Affeclionen veranlaßen
tan».

Auz>
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Um der so gefährlichen Erkältung bk!
Ausschlag-Krankheiten vorzubeugen, ist von
Beginn der Behandlung an Alles zu ver-
meiben, was Durchfall erregen kann, weil
dadurch häufige Entblößung des Körpers
veranlaßt und leicht Erkältung verursacht
wird. (Fortsetzung folgt.)

(Eine hübsche Zimmerzierde.) — M
nehme einen großen Waschschwamm»
weiche ihn in warmes Wasser, bis er vl
ständig aufgebläht ist. Nachoem mani
dann soweit wieder ausgedrllckt hat, d
er halb trocken ist, streue man in die Löcher
Hirse-, Noihklee- und Rayurassamen, N
und Hafer. Hänge den Schwamm in !
Fenster, das einen Theil des Tages von
der Sonne beschienen wird und bespritze
ihn jeden Morgen leicht mit Wasser. Bald
werden zarte Blätter emporschießen, rasch
wachsen und eine herunterhängende Maße
von lebhaftem Grün bilden. Bei regel¬
mäßigem Bespritzen wird sie später mit den
rothen Blüthen des Klees untermischt fein.

(Radikal kurirt.) Der „Kijeivlianin"
erzählt: Ein Dorsvorsteher des Bezirkes
Kozlow meldete neulich dem Präsidenten
der Semskaja Uprawa (Provinzialverwal-
tung in Tambow, daß in seinem ganzen
Rayon die Viehseuche ausgehört habe. Ne«-
gierig, durch welche Mittel diese jetztD
in ganz Rußland grnssirende Krankheit
beseitigt worden sei, srug der Präsident
den Dorfoorsteyer darnach, welcher kurz
erwiderte: „Durch gar keine Mittel."
„Wie so denn?" srug der Präsident noch
neugieriger. — „Weil das gesammte Vieh
bereits crspirt ist", rapportirte der naive
Dorfälteste.
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